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„ Die mit den Seelachsen tanzen “  
 
 

 
 
 

„ Ein Mythos wird geboren “  
 

ein Reisebericht  
von  

Dirk Bommes  
Ulf Fischer  

Bernd Becher  
Thomas Bodewig  
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Reisebericht Norwegen 2007  
-Halbinsel Fosen/Garten-  

vom  
29.05.2007 - 08.06.2007 

 
 
Nach intensiver Recherche und umfangreicher Planung wurde als Ziel unserer 
alljährlichen Norwegenreise für 2007 die Fjord-Fishing Anlage von Pete und Birgit in 
Garten auf der Halbinsel Fosen ausgesucht. Stimmten die Berichte aus den 
einschlägigen Angelfachzeitschriften wie dem Blinker oder der Fisch & Fang ? 
Übertreiben Rainer Korn und Torsten Ahrens in ihren Berichten? Sind die DVD`s nur 
billige Fakes ? Waren die Fische wirklich so groß und kampfstark ? Brauchte man 
wirklich nur den Pilker durch das klare Wasser zu kurbeln und das war`s ? Fragen 
über Fragen, die alle beantwortet werden sollten. 
 
Am Pfingstmontag, den 28.05.2007, um 04:00 Uhr machten wir uns auf den langen 
Weg vom niederrheinischen Schwalmtal gen Norge. Unsere Gruppe bestand aus 
den beiden Rookies Thomas und Ulf (gilt für das Angeln an sich und insbesondere 
Norwegen) und Bernd und mir mit reichlich Angelerfahrung im Süßwasser und im 
Meer (Dänemark und Norwegen).  
 

 
 
(von links nach rechts: Ulf, Dirk, Thomas, Bernd) 
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Nach kurzer Autofahrt erreichten wir den Norwegenkai in Kiel. Unsere Fähre der 
Color Line, die Color Fantasy, wartete bereits und gegen 14:00 Uhr stachen wir in 
See. Zur Color Fantasy kann man nur sagen: ein gigantisches Erlebnis. Da wir 
bereits mit einigen Fähren der Color Line und der Fjordline unterwegs waren und 
daher Vergleiche zulässig sind, muss man sagen, dass es sich bei der Color Fantasy 
um eine neue Dimension von Fährschiffen handelt. Nicht nur was die Ausmaße 
betrifft, sondern alleine die Ausstattung der Kabinen und die Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung lassen keine Wünsche offen.   
 

 
 
Hingegen es sich bisher um Fähren mit Animation handelte, ist die Color Fantasy ein 
Kreuzfahrtschiff mit PKW-Deck. Mit dem Bau dieses Schiffes hat die Color Line neue 
Maßstäbe im Bezug auf Reisekomfort und Entertainment gesetzt.  
 
Nachdem wir unsere „ luxuriösen“  Außenkabine bezogen hatten und an Deck bei 
Sonnenschein Kiel verließen und den Langeland-Belt passierten, begaben wir uns 
zum Grande Buffet, durch das wir bereits einen Vorgeschmack auf die kulinarischen 
Genüsse des Atlantiks erhalten sollten. Ein paar Bierchen später und nach diversen 
Live-Musikevents auf der Fantasy-Promenade fielen alle in einen tiefen Schlaf und 
träumten bereits von Drills mit Großköhlern und Dorschen. 
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Ausgeschlafen und gestärkt durch ein tolles Frühstück erreichten wir nach einer 
traumhaften Passage durch den Oslofjord um 09:30 Uhr unseren Zielhafen O S L O.  
 
Nachdem der Zoll passiert war, begann die Fahrt über 650 km norwegische Bundes-
straßen durch ein urwüchsiges Land, bei dem der Naturliebhaber alles geboten 
bekommt. Wir durchquerten dichte Wälder, passierten karge Pässe mit frischem 
Schnee und fuhren durch Wiesen und Felder, die mit Ihrem satten Grün und 
dottergelben Blumen eher an das Alpenvorland erinnerten, als an Skandinavien. Und 
überall Wasser in Form von Bächen, Flüssen, Seen. Gefesselt von diesen 
Eindrücken konnten wir uns, egal ob Rookie oder Norwegenkenner, einige Zusatz-
pausen nicht verkneifen, um diese Atmosphäre in uns aufzunehmen. Gegen 17:30 
erreichten wir den Fährhafen von Valset und per Fähre wurde auch das letzte 
Hindernis, die Trondheimsleia, bewältigt. Um 18:30 Uhr trafen wir bei strahlendem 
Sonnenschein in der Fjord-Fishing Anlage auf der Halbinsel Fosen ein.  
 
Nach der herzlichen Begrüßung durch Pete und Birgit erfolgte zunächst die 
Übergabe des Hauses. Das Haus erwies sich in punkto Ausstattung und Größe als 
perfekt. Es wurde an alles gedacht. Sei es die sehr schöne Küche, das Bad, die 
Schlafräume oder auch der Abstellraum mit der Kühltruhe, alles war vorhanden und 
an seinem Platz. Eine solch herausragende Unterkunft hatten wir bis dato noch nicht 
vorgefunden. Dieser extrem hohe Standard ist keinesfalls selbstverständlich.  
 

 
 
Ruckzuck wurde das Auto entladen und schon standen Bernd und ich mit Pete an 
unserem Boot und erhielten eine Einweisung in Bootsbedienung, Verhalten auf See 
und Echolot/GPS-Gebrauch, bei der keine Frage unbeantwortet blieb.  
 
 

Da sagen wir doch: Pete das hast Du fein gemacht. 
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Zu den Booten ist zu sagen: geräumig, ausreichend motorisiert, hervorragendes 
Echolot/GPS und sicher.    
 

 
 
Sicherheit wird in der Fjord-Fishing Anlage groß geschrieben. Und das ist gut so. 
Pete und Birgit halten die Wetterentwicklung immer auf dem aktuellsten Stand und 
sind jederzeit telefonisch erreichbar um Hilfestellungen geben zu können oder 
innerhalb von Minuten mit dem Boston Whaler zur Stelle zu sein. Gleichzeitig 
scheuen die beiden auch nicht, bei einem Wetterumschwung die Bootsführer 
telefonisch in den Hafen zurückzubeordern.  
 

Prädikat:  BEISPIELHAFT  
 
Nach der Bootsübergabe war eine Einweisungsfahrt geplant. Da an diesem Tag eine 
steife Brise nette Schaumkronen auf das Wasser zauberte,  wurde beschlossen, die 
Fahrt mit Pete und seinem Boston Whaler (schlanke 300 PS, das Boot nicht Pete) 
auf den nächsten Morgen zu vertagen.  
 

 
 

(Spielzeug für große Jungs) 
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Da aber Informationen in einem neuen Angelrevier alles sind, begaben wir uns daher 
auf Erkundungstour durch die Anlage. Neben den schönen Häusern ist der frisch aus 
dem Fels gesprengte Hafen ein Highlight.  
 

 
 
Gleichfalls ist das Filitierhaus das Beste was wir bisher vorgefunden haben. Es 
wurde an alles gedacht: hohe Arbeitsfläche, schnittfest (das Gehempel mit kleinen 
Schneidbrettern gehört der Vergangenheit an), fließendes Wasser, Tanks mit 
Seewasser für die Filets, Halterungen zum Abduschen des Gerätes, beleuchtete 
Glasplatte um Filets auf Nematoden zu untersuchen, Möglichkeiten zum Warm- und 
Kalträuchern…und, und, und. Eine Grillhütte und ein Saunahaus runden die 
Ausstattung der Anlage schlussendlich ab.  
 
Zu unserem Glück befanden sich noch die Gäste des Workshops und Torsten 
Ahrens in der Anlage. Nach einem kurzen Bekanntmachen wurden wir mit aktuellen 
und umfangreichen Informationen versorgt. Hierbei finde ich es erwähnenswert, dass 
es keinerlei formelles Gehabe gab, sondern das Torsten, Dieter (Großmann) und 
Horst (Martens) uns sofort und ohne Umschweife mit Tipps und Tricks eingedeckt 
haben. Berührungsängste oder Vorbehalte  -Fehlanzeige-.  
 

Einfach nur herzlich, kollegial und kameradschaftlich.  
Auf diesem Wege nochmals herzlichen Dank an alle. 

 
 
30.05.2007 
Am nächsten Morgen gab es dann die Erkundungstour mit Pete und 40 Knoten auf 
kabbeligem Wasser. Ich weiß nicht was se dem Pete gegeben haben, aber er hat 
uns ordentlich ran genommen und dafür gesorgt, dass Bernd und ich unsere Knie 
noch ne Stunde später spüren konnten. Aber geil war es trotzdem. 
 
Nach unserer Rückkehr warteten unsere Rookies schon mit scharrenden Hufen auf 
die erste Ausfahrt. Rasch wurde unser Boot beladen und wir steuerten die Ostseite 
Storfosnas an, da hier ein bisschen Schutz vor dem starken Wind zu finden war. Die  
Pilker wurden ins klare aber kalte Wasser (9° C) geschickt und die ersten Dorsche 



 7 

und Schellfische landeten an Bord. Da wir unser persönliches Schonmaß für Dorsch 
und Co. seit wir nach Norwegen fahren auf 60 - 65cm festgelegt hatten (wir möchten 
ordentliche Filets mitnehmen und keine handgeschnitzten Minifilets) fiel es uns 
leicht, dem charmanten Hinweis von Birgit nachzukommen und die für die 
Berufsfischer geltenden Mindestmaße einzuhalten. Auch in diesem Fall großes Lob.  
 
Der Tier- und Naturschutz hört ja nicht in Kiel auf, sondern ein schonender Umgang 
mit der Natur und den Tieren gilt weltweit. Manche Petrijünger scheinen dies gerne 
zu vergessen wenn sie Deutschland verlassen und benehmen sich wie die Axt im 
Walde. Warum, wird deren Geheimnis bleiben, aber auch hier versucht Birgit neue 
Maßstäbe zu setzen, die aus unserer Sicht nicht nur sinnvoll sind, sondern dazu 
beitragen könnten, dass Ansehen der deutschen Angeltouristen in den Augen der 
Norweger zu heben. 
 
Nach einer kurzen Verpflegungspause folgten wir Sven (dem ausgewanderten und 
heilbuttinfizierten Berliner) an die Südküste Storfosnas und fischten nach seinen 
Tipps mit leichten Spinnruten (bis max. 80g) und Gummifischen im Mittelwasser auf 
Dorsch. Die große Fischkiste füllte sich zügig und es durfte nach der Rückkehr noch 
reichlich filitiert werden. Das Angeln mit Gummifischen in Tiefen bis maximal 60m 
erwies sich in den folgenden Tagen als „das“  Rezept auf Dorsch und Seelachs. 
Auch Heilbuttkontakt war da, konnte aber leider nicht gelandet werden.  
 
31.05.2007 
„Dorschalarm“ in der Grandevika. Erneut fingen Gummifische mit Bleiköpfen 
zwischen 36g und 50g reichlich Dorsch.  
 

 
 
01.07.2007 
Nachdem wir Dorsche und einen schönen 84cm Seelachs erwischen konnten, trafen 
gegen 19:00 Uhr die Freunde Dirk, Klaus, Frank, Michi, Dirk und Boris ein. Birgit war 
so nett und quartierte die sechs Hammerwerfer direkt neben uns ein, was allgemein 
mit einem großen „oh mein Gott“  und „ach Du Schei……“ begrüßt wurde. Während 
die sechs anfingen die PKW`s zu entladen, wollten wir das auflaufende Wasser 
nutzen, um im angrenzenden Straumen auf Seelachs zu fischen.  
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Gegen 23:30 Uhr zeigte das Echolot einen Fischschwarm an und unsere 
Gummifische sausten ins Wasser. 
 
Rookie Ulf hatte noch seine Paternostermontage montiert und kam mächtig ins 
schnaufen, als drei Seelachse einstiegen und ihm alles abverlangten. Wie das bei 
Neulingen halt so ist, alle Seelachse blieben am Haken und konnten nacheinander 
gegafft werden.  
 

 
 
Danach wechselte er dann zu einem einzeln geführten Gummifisch um selektiver 
fischen zu können. Wie man sieht mit Erfolg. 
 

 
 
(Man glaubt es kaum, aber Ulf war wirklich glücklich. Angeln in Norwegen kann halt 
tatsächlich in Arbeit ausarten.) 
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Auch Rookie Nummer 2, Thomas, ließ sich nicht lange bitten und legte seinen ersten 
großen Seelachs auf die Planken. 
 

 
 
Nunmehr keuchte jeder von uns unter der Last der immer größer werdenden 
Seelachse und die ersten Fische der 1,0m-Klasse kamen ins Boot. Insgesamt 
konnten wir den Schwarm 4-mal erwischen und so landeten innerhalb einer Stunde 
19 Seelachse zwischen 74cm und über 1,0m im Boot. Dazu noch zwei ordentliche 
Dorsche. Anglerherz was willst du mehr.  
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(Das breite und glückliche Grinsen auf allen Gesichtern wäre nur operativ zu 
entfernen gewesen.) 

 
Es war fantastisch. Pete, Birgit und Sven warteten bereits in der Waeller Marina und 
trauten ihren Augen nicht, angesichts der gewaltigen Menge an großen Seelachsen. 
Aufgrund der zahlreichen Heringsschwärme waren selbst die kleineren Köhler 
unverhältnismäßig schwer. Es konnten Gewichte von guten 9kg festgestellt werden. 
Ein toller Tag ging nach einem Filitierexzeß bei ein paar Bierchen zu Ende. 
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Zum Thema Seelachs ist zu sagen:  
 
Beim Biss eines Seelachses jenseits der 1,0 m-Marke weiß man, wozu 
Rollenbremsen da sind und warum man nur Qualitätshaken und -wirbel benutzen 
sollte. Auch die leichten Spinnruten unterstützen den Drill mit geflochtener Schnur 
wesentlich.  
 

 
 
Nach dem Anschlag denkt man ein D-Zug hinge am Haken und marschiert los. Bei 
der ersten Flucht reißt eine solche Maschine locker 30 - 60 m Schnur von der Rolle 
und wehe dem, der seine Rollenbremse nicht richtig eingestellt hat. Es ist wirklich 
so, wie auf den DVD`s von Rainer Korn und Torsten Ahrens beschrieben. 
Hammerharte Drills unter der Mitternachtssonne. Kaum zu beschreiben und mit 
nichts vergleichbar. 

 
So vergingen die Tage wie im Fluge. Ich verzichte auf die Auflistung jedes einzelnen 
Tages, da dies den Rahmen meines Reiseberichtes doch erheblich sprengen würde. 
In der Gesamtheit ist festzustellen, es wurde gefischt, gelacht, rumgealbert und sich 
gegenseitig aufgezogen (legendär: Auf Nachfrage unseres Berliner Freundes Dirk, 
wo denn die Bürsten her seien um die Boote zu reinigen kam ein trockener Spruch 
zurück: „ Im Filitierhaus, aber das kennste ja nicht, warst ja noch nie drin.“  Das 
Gelächter der Anlage war bestimmt bis Trondheim zu hören).  
 
Auch der Ballantinesmorgen (gib mir ein P, gib mir ein E, gib mir ein T, gib mir ein E) 
hat wahnsinnig Spaß gemacht. Der Kater danach leider weniger, insbesondere 
Bernd fühlte sich schwer gerädert und ließ sich die ein oder andere „Pizza faxen“ . 
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Wir erlebten Schweinswale beim Durchstreifen des Fjords, Fischotter die in der 
Anlage die Boote und das Filitierhaus nach Fischresten durchsuchten und konnten 
Seeadler beim Schweben über dem Fjord bewundern. Es wurde geangelt und der 
Schlafkonsum auf ein Minimum, dank Mitternachtssonne und Angelrausch, reduziert.  
 
So füllte sich die Tiefkühltruhe mit jedem Tag mehr und am Ende konnten wir 
reichlich Filets mit nach Hause nehmen.  
 

 
 
Anzumerken ist noch, dass die Norweger die Einhaltung der derzeitigen 
Ausfuhrbeschränkung für selbstgefangenen Seefisch von 15kg pro Person bei der 
Ausreise kontrollieren, um Fleischmachern das Handwerk zu legen und die 
Fischbestände zu schonen. Aus unserer Sicht eine sinnvolle Maßnahme. 
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Am 08.06.2007 war das Ende von Norge 2007 schon wieder erreicht und wir 
verabschiedeten uns von Birgit und Tyler (Irgendwie hatten alle einen Kloß im Hals 
und glasige Augen, was selbstverständlich an der Sonne lag. Unter dem gleichen 
Phänomen schienen Pete, Sven und Jamie am Vortag zu leiden.) und begaben uns 
auf die Rückfahrt aus dem gelobten Land. Auch die Rückreise war sagenhaft und so 
erreichten wir Oslo gegen 17:00 Uhr.  
 

 
 
Unsere Fähre “Color Festival”  brachte uns über Nacht (natürlich haben wir wieder 
am skandinavischen Buffet ordentlich zugeschlagen) sicher ins dänische 
Fredrikshaven.  

 

 
 
Nach einem sehenswerten Tiefflug durch Dänemark und einer raschen Fahrt durch 
den Norden Deutschlands trudelten wir am Samstag den 09.06.2007 gegen 16:00 
Uhr  wieder in Schwalmtal-Waldniel ein. 
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Wir konnten nicht ohne Stolz von Drills berichten, wie man sie selten erlebt. Von 
Naturerlebnissen  wie es sie bei uns nicht gibt. Und jeder von uns hatte darüber 
hinaus noch einen klasse Sonnenbrand abbekommen, so dass der Anschein 
erweckt wurde, wir wären in der Karibik gewesen.      
 
Abschließend ist zu sagen, dass was auf DVD`s und in den Angelfachzeitschriften 
gezeigt bzw. geschrieben wird ist wahr. Drills bis die Arme schmerzen, Großfische, 
Naturschauspiele....und,und,und. Aber die Fische springen einem nicht einfach ins 
Boot, sondern man muss sie aktiv suchen und vor allen Dingen angeln, angeln und 
nochmals angeln. Frei nach einem alten Angelkameraden von mir “Jung, nur Ruten 
die im Wasser sind, können fangen”. Leider konnten wir das Naturköderfischen nicht 
so intensiv betreiben wie es ursprünglich geplant war, aber man muss ja noch Ziele 
für das nächste Jahr haben. 
 
Wir waren bereits in den Regionen Stavanger, Bergen und Hitra, aber was wir bei 
Pete und Birgit erleben durften war sensationell. Für uns steht fest: 
 
      Wir kommen in 2008 wieder.  

(Dies ist ein Versprechen und keine Drohung) 
 
Besonderen Dank gilt auch der Firma Kingfisher, allen voran Frank Brodrecht und 
Karl-Heinz Märker, für die perfekte Beratung und Organisation der Reise von A - Z.  
 

Prädikat “besonders empfehlenswert”  
 

 
 

„ Sie kommen als G äste und gehen als Freunde “   
nie war ein Slogan so treffend wie bei Euch.  

 
Bernd, Thomas, Ulf und Dirk  
„die mit den Seelachsen tanzen“  
 
Haus 4 Boot 7 ------------------- DER MYTHOS WIRD ZURÜCKKEHREN------------ 


